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96 Freidenker Nr. 3

Nun, mag die protestantische Kirche selbst zum Rechten sehen!
Aber da wird nun im Westen die Behauptung aufgestellt und
temperamentvoll verfochten, daß nur der Christenglaube gegen die
Lehre des Kommunismus immunisiere, daß deshalb nur die christliche

Kirche die große und gesunde Antithese gegen Moskau bilden
könne. Diese kühne These kommt aber ins Schwanken, wenn die
Leitung einer Landeskirche dem Kommunismus, wie in Ungarn,
zuerst verfällt.

Ludwig Büchners nachgelassenes Werk in Auszügen herausgegeben von Dr. Helmut

Clos; L. Büchner-Verlag, Ziegelhausen bei Heidelberg 1956; 85 Seiten.
Dieses Büchlein erschien zum ehrenden Andenken an Ludwig Büchner und

sein hundertjähriges Hauptwerk «Kraft und Stoff». Dieser Mann kann heute
nur noch geistesgeschichtlich als Repräsentant einer bestimmten Richtung des
19. Jahrhunderts gewürdigt werden. Sicher steht viel Richtiges und auch heute
noch Gültiges in seinen Schriften, an das zu erinnern von Nutzen ist. Gleichzeitig

müßte man aber auch kritisch auf die wesentlichen Mängel seiner Auffassung

hinweisen. Am auffälligsten ist sein und seiner Zeit völliges Unverständnis
für die große und positive Leistung der klassischen deutschen Philosophie.

Gerade jene, die den wirklichen Kant und Hegel seit 100 Jahren als «tote
Hunde» behandelten (Herr Dr. Clos scheint sich dieser Auffassung anzuschließen),

haben wesentlich dazu beigetragen, Deutschland und Europa dort hin
zu führen, wo wir uns befinden, so daß wir heute zuerst wieder gutmachen
müssen, was jene verdarben. Deshalb ist es für uns jetzt wichtiger, in erster
Linie die von Büchner verdammten Kant und Hegel, und erst in zweiter Linie
Ludwig Büchner zu studieren. — Es wäre ein Leichtes, mit dem Aufzeigen der
falschen Büchnerschen Thesen Seiten zu füllen. Ein zufälliges Beispiel möge
genügen. Büchner schreibt u. a.: «Alle bisher von der Philosophie angenommenen

Aprioritäten in der Verfassung des menschlichen und tierischen Geistes
müssen fallen Die Entwicklungstheorie schließt jeden Apriorismus im Sinne
der theoretischen Philosophie aus .» So kann nur schreiben, wer den Apriorismus

nicht verstanden hat und wer nicht weiß, was Geist ist. Die
Entwicklungstheorie ist gerade das wissenschaftliche Fundament und der Beweis des

Apriorismus. Was der tierische Geist sein soll, weiß ich nicht, ist es doch der
Geist, der den Menschen vom Tier unterscheidet. Jene, die vom «tierischen
Geist» reden, tragen lediglich dazu bei, den Menschen auf den tierischen
«Geist» zu reduzieren, und hemmen oder verhindern damit seine endliche völlige

Befreiung aus der tierischen Sphäre, die wir so sehnlich erhoffen. So wenig

wie Anthropologie identisch ist mit Theologie, ebenso wenig ist sie identisch
mit Zoologie. — Zum Kennenlernen der Auffassung Büchners ist das von
Dr. Clos herausgegebene Büchlein vorzüglich geeignet. N.
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